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Beiträge zur Sexualforschung

Das Vi est'n geschlechtlichen Verhaltens in allen seinen Beziehungen. physischen
und psychischen Verästelungen blosszulegen. bleibt für den ernsthaften Forscher eine
unausweichliche Aufgal e. Aus den Erkenntnissen, die sieh auf Grund solcher
Untersuchungen ergehen, kann der Gesetzgelter erst daran gehen, die Formulierung
lebensfremder Paragraphen zu ändern, um sie. seinen Erkenntnissen gemäss, als notwendige
Gesetzesänderung vorzusehlagen.

Man muss deshalb dem Verlag Ferdinand Enke, Stuttgart, in hohem Masse dankbar
sein, dass er seit Jahren der Öffentlichkeit eine Studienreihe zugänglich macht, welche
dem wissenschaftlichen Denker und auch dem gebildeten Laien neue Forschungsergehnisse

vermittelt, vor allem aber auch dem Problem der Homosexualität nicht aus dem
Wege geht. Die Herausgeher schreiben darüber selbst:

«... W ir sind überschwemmt mit Arbeiten über die männliche Homosexualität,
die kaum noch übersehen werden können und fraglos iu der Regel den Ansprüchen
unvoreingenommener Wissenschaftlichkeit nicht genügen. Es muss darum ein besonderer

Masstal. angelegt werden, auch um der voreiligen Meinung entgegenzutreten,
dass die Sexualforschung dieses Teilgebiet vordringlich bearbeiten müsse.
Zweifeilos gehören die Diskussionen um das Problem der Homosexualität zur
ärztlichen Berufsarbeit. Dies Gebiet bedarf auch einer erneuten gesetzlichen Ordnung.
Solche Fragen werden aber weniger öffentlich als vielmehr in der Stille Losungs-
versuche finden müssen. W ir denken dabei vor allem auch an diejenigen Leidenden,
die der Hilfe bedürfen.»

Das sind kluge und mutige Worte, wenn man erfahren hat. dass es heute anseheinend

unmöglich ist. einen Verleger für einen wesentlichen homoerotischen Roman zu
finden, der der Oeffentlichkeit Bedeutsames des mann-männlichen Kontaktes aufzeigen

würde. Die seelischen und geistigen Beziehungen, die wie zwischen Mann und
Frau die körperliehe Berührung erst auslösen, könnten in einem weit ausholenden
erzählerischen Rahmen noch grössere Kreise erfassen als es der wissenschaftliche
Essay vermag. Bleiben wir aber dankbar, dass wenigstens diese Form der Aussage
für den die W ahrheit suchenden Zeitgenossen erreichbar ist. Wir weisen nachstehend
besonders auf jene Hefte und Bücher hin. die sich ^)rnehmlich mit unserer Seinslage

auseinandersetzen; sie verdienen es. zu Interessierten den Weg auf den
Weihnachtstisch zu finden.
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